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مْسِ وهَوَُ كثَيِرٌ بيَنَْ قدَْ رَأيَتْهُُ تحَْتَ الش 1يوُجَدُ شَر

ً وكَرََامَةً، ولَيَسَْ هُ غِنىً ومََالا اسِ،2رَجُلٌ أعَطْاَهُ الل الن
ــهُ لنِفَْسِــهِ عـَـوزٌَ مِــنْ كـُـل مَــا يشَْتهَيِــهِ، ولَـَـمْ يعُطْـِـهِ الل
اسْتطِاَعةًَ علَىَ أنَْ يأَكْلَُ مِنهُْ، بلَْ يأَكْلُهُُ إنِسَْانٌ غرَيِبٌ.
هذَاَ باَطلٌِ ومَُصِيبةٌَ رَديِئةٌَ هوَُ.3إنِْ ولَدََ إنِسَْانٌ مِئةًَ، وعَاَشَ
امُ سِنيِهِ كثَيِرَةً، ولَمَْ تشَْبعَْ ى تصَِيرَ أيَ سِنيِنَ كثَيِرَةً حَت
ِدفَنٌْ، فأَقَوُلُ، إن ً نفَْسُهُ مِنَ الخَْيرِْ، ولَيَسَْ لهَُ أيَضْا
ِ هُ فيِ البْاَطلِِ يجَِيءُ وفَيِ الظلامَ قْطَ خَيرٌْ مِنهُْ.4لأنَ الس
مْسَ لمَْ يرََ الش ً يذَهْبَُ، واَسْمُهُ يغُطَى باِلظلامَِ.5وأَيَضْا
ولَمَْ يعَلْمَْ. فهَذَاَ لهَُ رَاحَةٌ أكَثْرَُ مِنْ ذاَكَ.6وإَنِْ عاَشَ ألَفَْ
سَنةٍَ مُضَاعفََةً ولَمَْ يرََ خَيرْاً، ألَيَسَْ إلِىَ مَوضِْعٍ واَحِدٍ
ـِـكَ ــعَ ذلَ ــبِ الإنِسَْــانِ لفَِمِــهِ ومََ ــبُ الجَْمِيعُ.7كـُـل تعََ يذَهَْ
ِ أكَثْرََ مِنَ هُ مَاذاَ يبَقَْى للِحَْكيِم َ تمَْتلَئُِ.8لأنَ فْسُ لا فاَلن
لوُكَ أمََامَ الأحَْياَءِ.9رُؤيْةَُ الجَْاهلِِ. مَاذاَ للِفَْقِيرِ العْاَرفِِ الس
ً باَطلٌِ وقَبَضُْ فْسِ. هذَاَ أيَضْا العْيُوُنِ خَيرٌْ مِنْ شَهوْةَِ الن
ٍ مُنذُْ زَمَانٍ، وهَوَُ ذيِ كاَنَ فقََدْ دعُِيَ باِسْم يحِ.10ال الر
َ يسَْتطَيِعُ أنَْ يخَُاصِمَ مَنْ هوَُ هُ إنِسَْانٌ، ولاَ مَعرُْوفٌ أنَ
َهُ توُجَدُ أمُُورٌ كثَيِرَةٌ تزَيِدُ البْاَطلَِ. فأَي أقَوْىَ مِنهُْ.11لأنَ
هُ مَنْ يعَرْفُِ مَا هوَُ خَيرٌْ للإِنِسَْانِ فيِ فضَْلٍ للإِنِسَْانِ.12لأنَ
هُ . لأنَ لتيِ يقَْضِيهاَ كاَلظ ِ حَياَةِ باَطلِهِِ ال ام الحَْياَةِ مُدةَ أيَ

مْسِ. مَنْ يخُْبرُِ الإنِسَْانَ بمَِا يكَوُنُ بعَدْهَُ تحَْتَ الش

1Es ist ein Unglück, das ich sah unter der
S o n n e ,  u n d  i s t  g e m e i n  b e i  d e n
Menschen:2einer,  dem  Gott  Reichtum,
Güter und Ehre gegeben hat und mangelt
ihm keins, das sein Herz begehrt; und Gott
gibt doch ihm nicht Macht, es zu genießen,
sondern ein anderer verzehrt es;  das ist
eitel  und  ein  böses  Übel.3Wenn  einer
gleich  hundert  Kinder  zeugte  und  hätte
langes Leben, daß er viele Jahre überlebte,
und seine  Seele  sättigte  sich  des  Guten
nicht  und  bliebe  ohne  Grab,  von  dem
spreche  ich,  daß  eine  unzeitige  Geburt
besser  sei  denn  er.4Denn  in  Nichtigkeit
kommt  sie,  und  in  Finsternis  fährt  sie
dahin, und ihr Name bleibt in Finsternis
bedeckt,5auch  hat  sie  die  Sonne  nicht
gesehen noch  gekannt;  so  hat  sie  mehr
Ruhe denn jener.6Ob er auch zweitausend
Jahre  lebte,  und  genösse  keines  Guten:
kommt's  nicht  alles  an  einen  Ort?7Alle
Arbeit des Menschen ist für seinen Mund;
aber  doch  wird  die  Seele  nicht  davon
satt.8Denn was hat ein Weiser mehr als ein
Narr? Was hilft's den Armen, daß er weiß
zu  wandeln  vor  den  Lebendigen?9Es  ist
besser, das gegenwärtige Gut gebrauchen,
denn nach anderm gedenken. Das ist auch
Eitelkeit und Haschen nach Wind.10Was da
ist, des Name ist zuvor genannt, und es ist
bestimmt, was ein Mensch sein wird; und
er kann nicht hadern mit dem, der ihm zu
mächtig ist.11Denn es ist des eitlen Dinges
zuviel; was hat ein Mensch davon?12- Denn
wer weiß, was dem Menschen nütze ist im
Leben, solange er lebt in seiner Eitelkeit,
welches dahinfährt wie ein Schatten? Oder
wer will dem Menschen sagen, was nach
ihm kommen wird unter der Sonne?


